
OBERWÜRZBACH

Entwicklung der Infrastuktur in Oberwürzbach 

und seinen Ortsteilen



WAPPEN VON OBERWÜRZBACH

Der Vorentwurf  stammte von Schuldirektor a. D. Gustav Mischo, die Ausarbeitung erfolgte durch Herrn 

Kurt Hoppstädter. Der Gemeinderat stimmte einstimmig dem genehmigten Entwurf  zu. Das neue 

OberwürzbacherGemeindewappen hat folgendes Aussehen: ăGespalten ¿ber rotem Wellenfluss, darunter 

ein silbernes Mühlrad, vorne in Blau silberner Pfahl, hinten in silber eine grüne Lilie".

Das Wappenschild ist in drei Felder aufgeteilt, weil die Gemeinde Oberwürzbach aus drei Teilen besteht: 

ăOberw¿rzbach, Reichenbrunn und Rittersm¿hle". Die einzelnen Darstellungen haben folgende 

Bedeutung: Oberwürzbach liegt mit seinem ganzen Bann im Gebiet des Bundsantsteines. Daher ist für den 

Schildfuß die rote Farbe gewählt. Er hat die Gestalt des Wellenflusses, um den Ortsnamen anzudeuten. Das 

silberne Mühlrad steht für die Rittersmühle. Die erste Erwähnung von Oberwürzbach im Jahre 1181 betrifft 

den Übergang von Gütern in Oberwürzbach an Abt Godefriedusvon der Abtei Wadgassen. Das Kloster 

Wadgassen war ein Prämonstratenserkloster. Gründer dieses Ordens war der heilige Norbert, als dessen 

Symbol unter anderem die Lilie erscheint. Daher wurde die Lilie in ein Feld des Wappens aufgenommen. 

Die grüne Farbe soll den Waldreichtum des Ortsbannes andeuten. Da Oberwürzbach seit dem 17. 

Jahrhundert bis zur französischen Revolution zur Herrschaft Blieskastel gehörte, wurde der silberne Pfahl 

im blauen Feld der Grafen von der Leyen in das Wappen aufgenommen.

Am Samstag, dem 6. Mai 1967 wurde das Wappen, das in seiner Gestaltung sowohl an die historische 

Vergangenheit von Oberwürzbach als auch an die Gegenwart erinnert, der Gemeinde überreicht. 



OBERWÜRZBACH VOM FARRENBERG GESEHEN



OBERWÜRZBACH- REICHENBRUNN



OBERWÜRZBACH- RITTERSMÜHLE



STRUKTURANGABEN VON OBERWÜRZBACH

Oberwürzbach gehörte nach der Napoleonischen Zeit über ein halbes 

Jahrhundert zur Bürgermeisterei St. Ingbert. Von 1852 bis zur 

Selbständigkeit im Jahr 1925 gehörte Oberwürzbach zur Gemeinde 

Ommersheim. Im Jahr 1937 wurden die Weiler Reichenbrunn und 

Rittersmühle nach Oberwürzbach eingegliedert. Die selbständige Gemeinde 

Oberwürzbach endete im Jahr 1974, Oberwürzbach wurde zum Stadtteil 

Oberwürzbach in der neu gegründeten Mittelstadt St. Ingbert.

Die Gesamtfläche von Oberwürzbach beträgt 553 ha (5,53km2)

Es entfallen auf

Oberwürzbach (vor 1937) : 250 ha

Reichenbrunn : 230 ha

Rittersmühle                       :  73 ha

Einwohnerzahl: im Jahr 1974 2485 Einwohner

im Jahr 2025 2115 Einwohner



STRAßENBAU

Die Landstraße L235, von St. Ingbert kommend  bis nach Niederwürzbach wurde im Jahr 1788 gebaut. Detaillierte Planunterlagen 
liegen im Heimatmuseum Oberwürzbach als Kopie vor. Im Jahr 1788 war der untere Weiher schon abgelassen, wie aus der 
Detailkarte ersichtlich ist. Man weiß nicht genau, wann die beiden Weiher abgelassen wurden, nimmt aber an, dass das zwischen 
1780 und 1790 geschehen ist.



WASSERVERSORGUNG

Die Wasserversorgung der Oberwürzbacher B¿rger wurde bis zum Jahr 1930 durch verschiedene ăZiehbrunnenò, den Dorfbrunnen am Eingang 

zum Steckental, den Schindtaler Brunnen und den ăMetzelchens- Brunnenò sowie das Waschhaus ăAm Felsenbrunnenò gewªhrleistet. Ab dem Jahr 

1930 gab es dann eine Wasserleitung, die die Oberwürzbacher Haushalte mit Wasser versorgte. In der damaligen Zeit hat man der Versorgung mit 

elektrischer Energie den Vorzug gegeben. Ab 1922 hatte man elektrischen Strom im Dorf.

In Reichenbrunn, das damals noch zu Ensheim gehörte, wurde im Jahr 1932 die Wasserleitung gebaut. Hierzu wurden Quellen des Würzbachs in 

der ăDreiangelò gefasst und das Wasser dem Hochbehªlter ăAuf der Felsò zugef¿hrt. Dieser ist mittlerweile abgerissen. An dieser Stelle steht heute 

das Bienenhaus des Oberwürzbacher Imkervereins. Die Rittersmühle gehörte bis 1937 zur Gemeinde Ommersheim. Erst 1950 wurde der Ortsteil 

an die zentrale Wasserversorgung von Oberwürzbach angeschlossen. Bis dahin hatte man sein Wasser am Brunnen geholt.

Die Wasserversorgung wurde durch die Anlage von verschiedenen Brunnenstuben, welche mehrere Quellen besaßen, gewährleistet. Die 

Brunnenstuben befanden sich in der ăDreiangelò (Reichenbrunn), am S¿dhang des Betzentaler Berges, am Südhang des Farrenbergs, und am 

Südhang des Weidenbergs. Durch den steigenden Wasserverbrauch reichten diese Quellen nicht mehr aus. So brachte man im Laichweiher Tal eine 

Tiefbohrung nieder. Dieses Wasser war stark kohlensäurehaltig und musste aufbereitet werden. Diese Kosten waren zu hoch. Deshalb schloss man 

sich 1969 der ăBliestalwasserversorgungò der Stadtwerke Saarbr¿cken an. Hier¿ber waren die Oberwürzbacher nicht erfreut, da dieses Wasser sehr 

kalkhaltig und hart war. Es gab nach der Gebiets- und Verwaltungsreform im Jahr 1974 für Oberwürzbach die Hoffnung, aus der Bliestal- 

Wasserversorgung auszusteigen und das wesentlich weichere Buntsandsteinwasser von St. Ingbert zu bekommen. Dieser Wunsch blieb bis zum Jahr 

2009 unerfüllt. Die Stadtwerke St. Ingbert verlegten eine Leitung über den Schafskopf  nach Reichenbrunn, Oberwürzbach und Ritterstühle. Seitdem 

haben wir uns hier von dem ungeliebten Kalkwasser verabschiedet. Die Tiefbohrung im Laichweiher Tal wird nach wie vor gewartet und als 

Notbrunnen vorgehalten.



WASSERVERSORGUNG

Brunnenstube Auf  der Fels Reichenbrunn 

(Quellfassung des Würzbachs)

Waschhaus Felsenbrunnen, erbaut 1927 



WASSERVERSORGUNG

Waschbrunnen Friedhofstr.

Brunnen im Steckental



SCHULGESCHICHTE

Erste Anfänge der Schulgeschichte gehen auf die Grafen von der Leyen zurück, welche durch eine Verfügung aus dem 
Jahr 1793 belegt ist. Eine Liste von Oberwürzbacher Schülern wird 1772 im Jahrgeding von Ommersheim vorgetragen.
Erst nach der Napoleonischen Zeit und somit dem Beginn der bayrischen Oberhoheit kam es zu einem geordneten 
Schulwesen. Eine erste Schule gab es ab 1810 in Oberwürzbach, der Lehrer hieß Nikolaus Serrier, welcher auch als 
Schumacher tätig war.
LƳ αIƛǊǘŜƴƘŀǳǎάΣ ƘŜǳǘŜ IŀǳǇǘǎǘǊŀǖŜ мофΣ ōŜŦŀƴŘ ǎƛŎƘ ŘƛŜ ŜǊǎǘŜ {ŎƘǳƭŜΦ
Im Jahr 1838 wurde ein neues Schulhaus in der Hauptstr. 138 erbaut, welches den Oberwürzbachern heute als 
α{ŎƘǿŜǎǘŜǊƴƘŀǳǎά ƻŘŜǊ ŀƭǎ ƪŀǘƘΦ .ƛōƭƛƻǘƘŜƪ ōŜǎǎŜǊ ōŜƪŀƴƴǘ ƛǎǘΦ 9ǊǎǘŜǊ {ŎƘǳƭƳŜƛǎǘŜǊ ƛƳ ƴŜǳŜƴ {ŎƘǳƭƘŀǳǎ ǿŀǊ [ŜƘǊŜǊ 
Winter, welcher bereits ab 1835 im Ort war.
Schon 1908 beschloss der Gemeinderat nach Einrichtung einer 3. Schulstelle eine neue Schule am Hasenfels zu bauen. 
Die Schule mit 4 Sälen war 1910 fertiggestellt.
Nur vier Jahrzehnte später wurde die völlig überlastete Schule 1949/1950 um 4 Klassensäle erweitert.
1969/1970 wurde eine Turnhalle erbaut, weitere Erweiterungen erfolgten Anfang der 1970er Jahre. So wurden eine 
Pausenhalle sowie Mehrzweckräume in einem Anbau realisiert.
Nachdem die Hauptschuljahrgänge nach der Gebiets- und Verwaltungsreform im Jahr 1974 in St. Ingbert zentralisiert 
wurden, war die Schule in Oberwürzbach eine reine Grundschule. 



SCHULGESCHICHTE

Infolge der Grundschulstrukturreform verlor die Hasenfelsschule in Oberwürzbach im Jahre 2005 ihre Selbständigkeit. Sie 
wurde Dépandance der Südschule in St. Ingbert.
Im Sommer 2010 feierte die Hasenfelsschule ihr 100-jähriges Bestehen. Gleichzeitig gab es ab Sommer 2010 keine 
Neueinschulungen mehr in Oberwürzbach, sodass sich die Anzahl der Schulklassen jährlich verringerte. Als im Sommer 2012 
die vorletzte Klasse die Grundschule verließ, wurde die staatliche Grundschule in Oberwürzbach geschlossen und die letzte in 
Oberwürzbach verbliebene Grundschulklasse musste in die Südschule St. Ingbert wechseln.

Die private Montessori-Grundschule startete im Sommer 2012 in der Hasenfelsschule in Oberwürzbach. Im Sommer 2023 
wurde sie mit der Montessori Gemeinschaftsschule um den Sekundarbereich erweitert.



SCHULGESCHICHTE

Das erste Schulhaus in Oberwürzbach, heute 

Hauptstr. 139 (das rote Haus in der 

Bildmitte)

Schulhaus erbaut 1838, später 

Schwesternhaus, kath. Bücherei

Hasenfelsschule, erbaut 1910, erweitert 

1950 und Anfang der 1970-er Jahre



KINDERGARTEN

Mit Gründung der Schwesternstation im Jahr 1932 im alten Schulhaus 
in der Hauptsr. 138 erhielt Oberwürzbach eine Kranken- und 
Kindergartenstation. Bis 1977 war der Kindergarten in kath. 
Trägerschaft. Von 1977 bis 1980 war der Kindergarten, jetzt in städt. 
Trägerschaft, im Schulhaus am Hasenfels mit 40 Plätzen untergebracht. 
1980 bis 1984 war der Kindergarten im Anbau beim Schulhaus und auf 
50 Plätze aufgestockt. 
1984 wurde der Kindergarten Oberwürzbach in der Hauptstr. 86 erbaut.
Die KiTa Oberwürzbach wurde in 2010 nach einem Brand neu saniert 
und 2022 durch einen Anbau erweitert. Sie bietet jetzt Platz für 75 
Kinder in 3 Kindergartengruppen, sowie 11 Krippenkinder unter 3 
Jahren.
Das Team besteht zurzeit aus 16 pädagogischen Mitarbeitern, plus zwei 
Hauswirtschaftskräften.
Die Gruppenstruktur im Regelbereich ist offen, das heißt, die Kinder 
können wählen, wo sie spielen möchten und nutzen Werkstatt, 
Turnhalle, Snoezelraum und den Flurbereich als Funktionsräume.
Die Grundlage der pädagogischen Arbeit stellt das saarländische 
Bildungsprogramm, sowie der Situationsansatz dar.

Snoezelraum



FREIWILLIGE FEUERWEHR

Bei einer Überprüfung durch das Landeskommissariat Bezirk Zweibrücken am 30. Septem-
ber 1844 sind in Oberwürzbach 2 Feuerleitern, 2 Feuerhaken und 28 Löscheimer vorhanden.
Das Bestehen einer Freiwilligen Feuerwehr wird nicht erwähnt. In einem Protokoll über die
Sitzung des Gemeinderates Oberwürzbach am 12. September 1881 wird festgehalten, daß
der Freiwilligen Feuerwehr von Oberwürzbach Mittel zur Beschaffung von Armbinden be-
willigt werden. Bei Ausbruch des Zweiten Weltkrieges werden eine handbetätigte und hand-
gezogene Feuerlöschpumpe sowie ein handgezogener Schlauchkarren angeschafft. Diese
Geräte kommen leider beim Einrücken der Besatzungstruppen abhanden. Während des
Zweiten Weltkrieges besteht in Oberwürzbach eine Pflichtfeuerwehr; ihr angeschlossen ist
eine HJ-Feuerwehr. Bei Einsätzen der Feuerwehr erfolgt die Alarmierung der Wehrleute
durch Läuten der Kirchenglocken, später durch Sirenen. Im Jahre 1955 wird ein handgezo-
gener Tragkraftspritzenanhänger und Tragkraftspritze angeschafft. Nach kleinem Umbau
wird dieser Anhänger von dem Mercedes-¦ƴƛƳƻƎ ŘŜǎ bƛŜŘŜǊ WƻǎŜŦ όƎŜƴΦ α¦ƴƛƳƻƎ-Sepp'')
gezogen. 

Übung am alten Schulhaus

Neues Löschfahrzeug HLF20



FREIWILLIGE FEUERWEHR

Die Gerätschaften stehen im alten Spritzenhaus in der Hauptstraße. 1960 wird die
Ausrüstung um eine leistungsfähige Tragkraftspritze TS 8/5 erweitert. Im Jahre 1963 wird der 
Bau des neuen Gerätehauses in der Steckentalstraße begonnen, die Einweihung wird im
Juni 1964 vorgenommen. Gleichzeitig wird das neue Löschfahrzeug Typ LF 8 auf Mercedes-
fahrgestell eingeweiht. Im neuen Gerätehaus sind neben ausreichenden Unterstellmöglich-
keiten auch die dringend benötigten Schulungs- und Sanitärräume vorhanden. Die Einwei-
hung des neuen Gerätehauses wird von der Freiwilligen Feuerwehr Oberwürzbach mit einem 
zünftigen Zeltfest im hinteren Steckental gebührend gefeiert.
Am 5. März 1964 erfolgt die Gründung der Jugendfeuerwehr mit 13 Jungfeuerwehrmän-
nern. Begründer dieser Jugendfeuerwehr waren Wehrführer Peter Degel und Feuerwehr-
mann Kunibert Deutsch.
Im Jahre 1972 wird die Ausrüstung der Freiwilligen Feuerwehr durch eine komplette Atem-
schutzausrüstung sowie mit Sprechfunk und tragbaren Funkgeräten im Löschfahrzeug er-
gänzt.
Nach der Gebiets- und Verwaltungsreform ab 1. Januar 1974 wird die Freiwillige Feuerwehr
Oberwürzbach als Löschbezirk Oberwürzbach der Freiwilligen Feuerwehr St. Ingbert ange-
gliedert. Die schon bestehenden freundschaftlichen Verbindungen zwischen beiden Wehren
werden fester geknüpft.



FREIWILLIGE FEUERWEHR

Im Jahr 1985 wurde das 100- ƧŅƘǊƛƎŜ WǳōƛƭŅǳƳ αмлл WŀƘǊŜ CŜǳŜǊǿŜƘǊ hōŜǊǿǸǊȊōŀŎƘΣ 
нл WŀƘǊŜ WǳƎŜƴŘŦŜǳŜǊǿŜƘǊά ƛƴ hōŜǊǿǸǊȊōŀŎƘ ƎŜŦŜƛŜǊǘ.
нлмр ƪƻƴƴǘŜ Řŀǎ ƴŜǳŜ [ǀǎŎƘŦŀƘǊȊŜǳƎ αI[Cнлά ƛƴ 5ƛŜƴǎǘ ƎŜǎǘŜƭƭǘ ǿŜǊŘŜƴΦ
Nach langer Suche hat man im Jahr 2024 einen geeigneten Standort für ein neues 
Feuerwehrgerätehaus am Beginn der Ommersheimer Straße, Richtung Kesselwald, 
gefunden Der Standort befindet sich seither in der Planungsphase.

Ortsbegehung von OB, Ortsrat, Feuerwehr und 

Stadtverwaltung am neuen Standort der 

Feuerwehr in Oberwürzbach (06/1924)



OBERWÜRZBACHHALLE

Die Gebiets- und Verwaltungsreform bekommt im Stadtteil Oberwürzbach sichtbaren Ausdruck durch den Neubau einer 
Mehrzweckhalle. Im April 1975 erfolgt der erste Spatenstich durch Oberbürgermeister Dr. Hellental. Die Saarbrücker Baufirma Rowi 
wird als Generalunternehmer mit der Errichtung der Halle beauftragt. Die Baukosten sollen sich auf ca. 2 Millionen DM belaufen. Die 
Regierung des Saarlandes gewährt einen Baukostenzuschuß. Vor Baubeginn wird durch den Abriss der Häuser in der Hauptstraße Nr. 
ус ǳƴŘ уу Ŝƛƴ ½ǳƎŀƴƎ ȊǳƳ .ŀǳǇƭŀǘȊ ΣΣLƳ ƎǊƻǖŜƴ DŀǊǘŜƴά ƎŜǎŎƘŀŦŦŜƴΦ 5ƛŜ .ŀǳŀǊōŜƛǘŜƴ ǎŎƘǊŜƛǘŜƴ ȊǸƎƛƎ ǾƻǊŀƴΦ

Hausnr. 86 und 88 wurden abgerissen



OBERWÜRZBACHHALLE
Im September 1975 weht der Richtstrauß auf dem Rohbau. Die eigentliche Halle ist 21 Meter breit, 34 Meter lang und hat eine lichte 
Höhe von 5,65 Meter. Durch eine entsprechende Vorrichtung kann die Halle in zwei große Räume unterteilt werden. Die Halle bietet 
Platz für 600 Besucher. Für die Bewirtung der Gäste ist ein Wirtschaftstrakt mit Ausschank und Küche vorhanden.
5ŜǊ hǊǘǎǊŀǘ Ǿƻƴ hōŜǊǿǸǊȊōŀŎƘ Ǝƛōǘ ŘŜǊ ƴŜǳŜƴ aŜƘǊȊǿŜŎƪƘŀƭƭŜ ŘŜƴ bŀƳŜƴ αhōŜǊǿǸǊȊōŀŎƘƘŀƭƭŜϦΦ !Ƴ мсΦ мΦ мфтс ǿƛǊŘ ŘƛŜ IŀƭƭŜ 
eingeweiht. An der Feierstunde beteiligen sich viele Vereine und viele Bürger. Oberbürgermeister Dr. Hellental übergibt unter regem 
Beifall den Schlüssel zur Oberwürzbachhalle an Ortsvorsteher Hermann Mischo. 
Nach der Herstellung der Außenanlagen besitzt der Stadtteil Oberwürzbach eine Mehrzweckhalle, die allen sportlichen und 
kulturellen Erfordernissen gerecht wird.



POSTSTELLE

Der genaue Zeitpunkt, wann und wo in Oberwürzbach erstmalig eine Poststelle errichtet wurde, konnte mit letzter Sicherheit nicht 
mehr ermittelt werden.
Nachweislich befindet sich aber seit etwa 1908 eine Postagentur im Ort. Der älteste bisher bekannt gewordene Posthalter war
der Kaufmann Jakob Becker. Er wohnte in der Hauptstraße im Haus der späteren Bäckerei Scherer, wo auch die Poststelle ihr 
Unterkommen fand. Als der Kaufmann und Postagent Jakob Becker im Februar 1911 verstarb, betreute zwischenzeitlich sein Bruder, 
der Lehrer Johann Becker, die vakant gewordene Posthalterei im Dorf.
1912 übernahm der Maurermeister Jakob Nikolaus Schmitt die Postagentur im Ort. Mit seinem Dienstantritt verlagerte sich auch der 
Postbetrieb von der Hauptstraße zur Friedhofstraße hin. 37 Jahre lang bis zu seinem Tod im Jahre 1949 war Jakob Schmitt als 
tƻǎǘƘŀƭǘŜǊ ƛƴ hōŜǊǿǸǊȊōŀŎƘ ǘŅǘƛƎΦ {ŜƛƴŜ 9ƴƪŜƭƛƴ ¢ǊǳŘŜƭ {ƻƳƳŜǊ ǸōŜǊƴŀƘƳ Řŀǎ α9ǊōŜϦ ŘŜǎ DǊƻǖǾŀǘŜǊǎ ǳƴŘ ǎǘŀƴŘ ŘŜǊ tƻǎǘǎǘŜƭƭŜ ōƛǎ 
1951 vor. Am 16. November 1951 wurde die Posthalterei von Elfriede Hauck, wohnhaft in der Flurstraße 5, übernommen.
5ŜǊ aŀƴƴ Ǿƻƴ 9ƭŦǊƛŜŘŜ IŀǳŎƪ ǿŀǊ ƭŀƴƎŜ WŀƘǊŜ ŀƭǎ .ǊƛŜŦōƻǘŜ ƛƳ hǊǘ ǘŅǘƛƎ ǳƴŘ ǸōŜǊŀƭƭ αŘŜ Postmaxά ƎŜƴŀƴƴǘΦ aŀȄ IŀǳŎƪ ǾŜǊǎǘŀǊō мфулΦ
1983 ging Elfriede Hauck in Rente und die Poststelle wurde ins alte Bürgermeisteramt verlegt, wo sie sich bis 1996 befand.
±ƻƴ мффс ōƛǎ нлнл ōŜŦŀƴŘ ǎƛŎƘ ŜƛƴŜ tƻǎǘŀƎŜƴǘǳǊ ōŜƛƳ αZigaretteäncheάΣ ōŜǘǊƛŜōŜƴ Ǿƻƴ .ŜǊƴƘŀǊŘ {ŎƘƳƛǘǘΦ bŀŎƘŘŜƳ ŘƛŜ CŀƳƛƭƛŜ 
Schmitt das Geschäft geschlossen hatte, fand sich kein Nachfolger für den Betrieb einer Postagentur. Als Trostpflaster für den Verlust 
wurde im Jahr 2022 eine Packstation beim Dorfgemeinschaftshaus aufgebaut.



POSTSTELLE

Poststelle in der Friedhofstr., heute 

Steuerberater Hager

ăDe Postmaxò bei der Arbeit.

Max Hauck 1923-1980



POSTSTELLE

Poststelle in der Flurstraße (linker Gebäudeteil)

von 1951 bis 1983

Letzte Pferdepostkutsche auf dem Weg von St. 

Ingbert nach Ensheim im Frühjahr 1945.

(5. von links Elfriede Hauck)

Oben: Bernhard Schmitt, unten:

ăZigarettenäncheò, von 1996 bis

 2020 Postagentur in den Räumen

 ăSchreibwaren Schmittò



DORFGEMEINSCHAFTSHAUS
5ŜǊ ŜǊǎǘŜ {ǇŀǘŜƴǎǘƛŎƘ ȊǳƳ 5ƻǊŦƎŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘǎƘŀǳǎ ƛƴ ŘŜǊ α5ƻǊŦƳƛǘǘŜ ŀƳ .ŀŎƘά ǿŀǊ ŀƳ моΦммΦнлмт
Oberbürgermeister Hans Wagner konnte Zuwendungen vom Ministerium für Inneres, Bauen und Sport und vom Ministerium für 
Umwelt- und Verbraucherschutz in Gesamthöhe von rund einer Million Euro entgegen nehmen.



DORFGEMEINSCHAFTSHAUS

Nach z¿gigem Baufortgang erfolgte die Erºffnung des neuen Dorfgemeinschaftshauses in der ăDorfmitte am Bachò 

am 29.08.2019.

Das Interesse der Bevölkerung war groß und erfreulich viele Mitbürgerinnen und Mitbürger waren gekommen. Ihre 

Erwartungen wurden nicht enttäuscht ï überall zufriedene Gesichter und viel Lob.

Oberbürgermeister Hans Wagner konnte neben den Oberwürzbacher Bürgern auch zahlreiche politische Gäste begrüßen. 

Zunächst die beiden Fördergeber, Umweltminister Reinhold Jost und in Vertretung des Innenministers Klaus Bouillon 

Finanzstaatssekretär Ulli Meyer. Auch Alex Funk, CDU-Faktionsvorsitzender im saarl. Landtag, Bürgermeisterin Nadine 

Müller und Hans Jürgen Domberg als Vertreter des Landrates waren zu dem besonderen Ereignis gekommen. Mitglieder 

des Stadtrates sowie des Ortsrates, die Architekten Hans-Jörg Spengler und Ulli Kayser, Vertreter der Baufirmen, Werner 

Lampel als Vertreter der Kirche sowie die Mitwirkenden im Rahmenprogramm, der Männergesangverein Sangesfreunde 

Oberwürzbach und die Flötengruppe der Orchestergemeinschaft, wurden ebenfalls vom Oberbürgermeister willkommen 

geheißen. Nach ein paar Informationen über bauliche Eckpunkte und Dankesworte überreichte der Oberbürgermeister 

einen symbolischen Schlüssel aus Hefeteig an Ortsvorsteherin Lydia Schaar.



DORFGEMEINSCHAFTSHAUS

Hintergrundinformationen zum Bau:

Gesamtkosten: ca. 1,5 Mio Euro

Finanzierung:

Ministerium für Inneres, Bauen und Sport: 487.194,06 Euro

Ministerium für Umwelt und Verbraucherschutz: 500.000,00 Euro

Stadt St. Ingbert: ca. 500.000 Euro

Spatenstich: 13.11.2017

Bauzeit: Juli 2018 ï August 2019



DORFGEMEINSCHAFTSHAUS



DORFGEMEINSCHAFTSHAUS



BAU DER KANALISATION
Leider gibt es keine Unterlagen über die Entstehung der Kanalisation in unserem Ort. Dieses Thema ist genau so wichtig 
wie der Bau der Wasserversorgung.
Bevor es eine leitungsgebundene Wasserversorgung zu den Wohnhäusern des Ortes gab, hatte jedes Wohnhaus ein 
Toilettenhäuschen irgendwo im Garten. Dort wurde auch in Ermangelung von Toilettenpapier die Zeitung entsorgt.
War die Grube voll, wurde diese ausgehoben und der Inhalt als Dünger auf den Äckern verbracht. Kot und Urin der 
Viehhaltung seien hier einmal unberücksichtigt. Mit dem Aufbau einer leitungsgebundenen Wasserversorgung stieg der 
Wasserverbrauch der Haushalte deutlich an. Toiletten und Bäder wurden in den Häusern installiert, die Wäsche 
verlagerte sich von den Waschbrunnen ebenfalls in die Wohnhäuser.
Es wurden einfache Mehrkammer- Kläranlagen bei den Wohnhäusern aufgebaut, deren geklärtes Wasser in die Bäche 
und Flüsse geleitet wurde. Sofern diese Art der Klärung ordnungsgemäß funktionierte, war das unbedenklich. Die 
Gruben mussten regelmäßig geleert werden, der Klärschlamm wurde vielfach auf die Felder verbracht. Viel zu oft sind 
diese Gruben wegen Überlastung übergelaufen und ungeklärtes Schmutzwasser landete in den Flüssen und Bächen. In 
den 1950-er und Anfang der 1960-er Jahre war der Würzbach eine stinkende Kloake, an einen Wasserspielplatz, wie wir 
ƛƘƴ ƘŜǳǘŜ ƛƴ ŘŜǊ α5ƻǊŦƳƛǘǘŜ ŀƳ .ŀŎƘά ƘŀōŜƴΣ ǿŀǊ ƴƛŎƘǘ Ȋǳ ŘŜƴƪŜƴΦ
Erst mit der konsequenten Sammlung aller Abwässer in einem Kanalsystem und der Zuleitung in eine dem technischen 
Standard entsprechende und überwachte Kläranlage war das Problem zu lösen. So konnten die Mehrkammer- 
Kleinkläranlagen bei den Wohnhäusern stillgelegt werden.
Flüsse und Bäche wurden im Laufe der Jahre wieder sauber, es gibt seit Anfang der 1970-er Jahre wieder Störche bei uns 
und Fisch aus der Saar kann man wieder essen und die Kinder können am Würzbach spielen.



KIRCHE HERZ JESU

Der Kirchenbauverein Oberwürzbach wurde 1890 gegründet. Nachdem man sich vom anfänglich vorgesehenen Platz in der 
Friedhofstraße für den Platz vor der Hasenfelsschule entschieden hatte, begannen die Bauarbeiten im Jahr 1920.
Am 22.07.2023 wurde die Kirche von Bischof Dr. Ludwig Sebastian eingeweiht. Die Kirche bot 240 Sitzplätze.


